Ein umfassender Überblick über die Vorteile und Nachteile des Fertighauses.



Vorteile: 

 

+ Das Fertighaus als Energiesparer
Ein Fertighaus ist energieeffizient! Als Hauptmaterial wird beim Fertighaus von heute fast ausschließlich Holz eingesetzt. Als Niedrigenergie-Haus zeichnet es sich durch besonders gute Wärmedämmung aus. Mit niedrigem Heizaufwand wird im Winter für warme Raumtemperatur gesorgt und im Sommer für angenehm kühle Wohnräume. 
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+ Kurze Bauzeit
Viele Bauteile werden bereits vorgefertigt, das führt zu einer erheblich kürzeren Bauzeit im Vergleich zu einem Massivbau (statistisch gesehen komplett fertig in 10 Monaten statt 28 Monate bei konventionellem Bau). Je nach Konstruktionsweise und Wetter steht ein Einfamilien-Fertighaus mit Fenstern, Türen und Dacheindeckung in wenigen Tagen auf der Bodenplatte. Da weder Beton noch Zement verwendet werden, entsteht keine Feuchtigkeit wie beim Massivbau, bei dem das Mauerwerk erst noch monatelang austrocknen muss. Durch die kurze Bauzeit wird auch die finanzielle Doppelbelastung von Miete und Darlehenszinsen beziehungsweise Darlehenstilgung entkräftet. 

 

+ Gutes Preis-/Leistungsverhältnis
Ein Fertighaus ist durch seine vorgefertigten Bauelemente günstiger im Preis. Oft wird ein Fertighaus mit modernen Heiz-, Lüftungs- und Energietechnologien inklusive angeboten. Darüber hinaus wird durch die standardisierte Fertigung gleichbleibende Qualität gewährleistet. Viele Fertighaus-Hersteller unterziehen sich freiwillig objektiven Qualitätskontrollen. Verbraucher erkennen dies am RAL-Gütesiegel oder am Siegel der Qualitätsgemeinschaft Deutscher Fertigbau. 
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+ Es wird gearbeitet!
Dadurch das die Wand-, Boden- und Dachkonstruktion in wenigen Tagen steht und ansonsten nur noch Innenarbeiten durchgeführt werden, gibt es auch weniger durch Baustopps auf der Baustelle, zu denen es bei schlechtem Wetter kommen könnte. 

 

+ Alles aus einer Hand
Fertighaus-Hersteller bieten die Möglichkeit alle notwendigen Leistungen aus einer Hand zu beziehen. Für den Bauherren entfällt damit der mühselige Koordinationsaufwand verschiedene Anbieter unter einen Hut zu bringen. Ansprechpartner ist somit ein einziges Unternehmen, wodurch die Gefahr minimiert wird, dass die Kosten aus dem Ruder laufen und es bei der Fixpreisgarantie bleibt. 

 

+ Individuelles Fertighaus
Die Entscheidung für ein Fertighaus fällt sicher leichter, wenn man es im Voraus in einem Musterpark besichtigt. Besonders interessant ist eine Fertighaus-Messe, denn dort stehen Modelle verschiedener Hersteller nebeneinander. Fertighäuser sind längst kein Produkt mehr von der Stange. In einigen Fällen mag dies zutreffen, doch häufig bleibt doch kein Wunsch des Bauherren offen. 

 

Nachteile: 

 

- Wiederverkaufswert
Obwohl es bei Fertighäusern moderner Bauart eigentlich keinen Grund dafür gibt, werden sie im Vergleich mit Massivhäusern im Verkaufsfall tendenziell geringer angesetzt. 
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- Risiko bei Pleite
Sollte der Fertighaus-Hersteller während der Bauphase oder der Gewährleistungszeit in Konkurs gehen, kann es für den Bauherren oder Hausbesitzer unangenehm werden. Im Regelfall bezieht der Bauherr alles aus einer Hand und zwar der des Fertighaus-Herstellers. Das Risiko sollte nicht unterschätzt werden, denn mit dem Konkurs geht oft auch die Gewährleistung flöten. Mit der Auftragsvergabe des Bauherren an etablierte Markenhersteller lässt sich das Risiko zumindest verringern. Bei der Wahl des Herstellers sollte deshalb auf nachweisliche Referenzen geachtet werden und der Vertrag entsprechend dem Ernstfall gestaltet werden. 

 

- Hellhörigkeit
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Ein Fertighaus ist im Vergleich zum Massivbau oft hellhöriger. Das kann einerseits an den verwendeten Baumaterialien und andererseits an einer offenen Bauweise liegen. Ähnlich ergeht es Bauherren mit einer Doppelhaushälfte, denen Freud und Leid des Nachbarn durch die dünnen Wände häufig nicht erspart bleibt. 

 

- Nachschwingender Holzboden
Bei einem Holzfertighaus ist der Boden üblicherweise aus Holz angefertigt. Diese Fußböden schwingen allerdings stärker mit als Betonböden, das heißt die Trittschwingung ist spürbarer. Dabei ist auch die Tritt-Schalldämmung geringer als bei massiven Böden, wodurch die Hellhörigkeit nochmals verstärkt wird. 

 

- Guter Halt?!
Ein Fertighaus besteht aus Trockenbauwänden. In der Regel ist die letzte Schicht zum Wohnraum eine Gipskartonplatte. Die Wahl der Tapete wird somit eingeschränkt, denn Tapete läst sich von Gipskarton praktisch nicht mehr ablösen. Deshalb wird für den Fall einer späteren Renovierung und Farbumgestaltung von Raufaser oder Strukturtapete abgeraten. Probleme könnten bei der Inneneinrichtung auch durch Möbelelemente entstehen. In einem Fertighaus müssen für Hängeschränke Spezialdübel verwendet werden und besonders schwere Elemente müssen sogar direkt mit der Holzständerkonstruktion verankert werden. 

 

- Trockene Raumluft
Bedingt durch die Holzbauweise ist die Raumluft in einem Fertighaus trockener als in einem Massivhaus, denn Holz gibt keine Feuchtigkeit ab. Besonders im Winter kann die trockene Luft im Innenraum für Allergiker und Asthmatiker zu einem Problem werden, wenn dem nicht durch eine kontrollierte Wohnraumlüftung nachgeholfen wird. Viele Fertighaus-Hersteller bieten hierfür technische Lösungen an. 

 

- Geringer Wärmespeicher
In einem Fertighaus sind die Wände von Vorteil wie auch von Nachteil. Die geringe Speicherfähigkeit der Wände führt dazu, dass die Wohnräume im Winter schneller auskühlen, wenn die Heizung ausgeschaltet ist. Im Gegensatz dazu bietet das Massivhaus mit seinen Steinwänden einen Backsteinofen-Effekt, indem die Wände nachheizen. Im Sommer sind Fertighaus-Wände jedoch vorteilhaft, weil sie eben keine Hitze speichern und die Zimmer damit angenehm kühl sind. 

 

